
D E R  B A U M E I S T E R
F Ü N F U N D D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  /  A P R I L  1937 /  H E F T  4

Blick von Südost in Richtung au f den Jochberg im Hintergrund (Fotos Himpsel, München)

DIE JUGENDHERBERGE IN URFELD AM WALCHENSEE
Architekt Diplom-Ingenieur Karl Vessar, München

Oberhalb Urfeld , n ich t weit vom bekannten „W asser
schloß“ des W alchenseekraftwerkes und der F ah r
straße hinab nach Kochel und München, th ro n t stolz 
die neue Jugendherberge und schaut über den tiefen 
Walchensee m it seinen glasklaren, vom dunklen Ind i
go bis zu hellstem  Smaragdgrün und Stahlgrau wech
selnden Fluten, bis zum lichten H in tergrund des 
wilden Karwendelgebirges. Das H aus ist nach den 
Plänen und un ter persönlicher Oberleitung des ju n 
gen M ünchner A rchitekten K arl Vessar vom H erbst

1935 bis zum H erbst 1936, also in einem Jah r, erbaut 
worden. Das zugehörige Gelände ist sebr knapp be
messen. Das H aus m ußte an den Steilbang gebaut 
werden, u n ter erheblichen Felssprengungen. Das so 
gewonnene Gestein fand in der Bastionterrasse 
wieder nutzbringende Verwendung.
Die G rundrißeinteilung berücksichtigt, daß die Ge
meinschaftsräum e, Schlafzimmer, B etten und Lager 
(zusammen 165) n icht nur für Mädel und Buben ge
tren n t, sondern wechselnd zum Teil oder auch ganz
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Jugendherberge Urfeld. Blick aus der Nähe auf Terrassenmauer und Südgiebel

G ru n d riß  des Erdgeschosses im  M aß stab  1 :2 0 0
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A V o rr^ u m  
2 F lu r - '
5 5e l bß koch e z*au tu.
4  G roßer Tmtv̂ i-au iu .
5 Küche ö6  Armie-ldun^r-’
7 Ga ^
8 W o h n z im m er  \

41 A bort d. Hcrbcroveltcru
12 W&jdmmm, Broufe u.Bad
13 WAfchhüdie.
14 IrockenrAum— 2
15 M idchenAbort"
46 1un<rcnAbort
17 ü m p  n
18 V orrats heller------

9 S chU firnm ier /  d e r H e rb ero v d te rru
10 K m den im m er J



1 TrepptfnH&af—̂  & Krankenzimct—
2 Flui— 9 WAfohr&um und Aborte
3 TA£-«rAum. p u r M ädchen
a. /r—a —c-.l. 40Trennwand zwischen

afnxum. Juno-en* u .M■*---------  ¡f*'*btr--6 \\Aichraum f. 7 ungm  Abteüuno——'
f  Aborte f ü r  jungen  11 Balkon,. O

G ru nd riß  des Obergeschosses im  M aßsta b  1 :200

Blick über die Südterrasse der Herberge au f den Walchensee und das Karwendelgebirge

für die eine oder andere große Gruppe beansprucht 
werden kann. Der Bau kostete 70000 M ark ein
schließlich aller Nebcnanlagen (elektrische Versor
gung, Frischwasserleitung, D reikam m er-K lärgrube 
m it Vorklärung und Ü berlauf in den Bach, S traßen
kosten und Zuwegung, Sprengungen und Terrassen
bau, Schm iedearbeiten und  Fresken sowie Türbem a
lungen). Die E inrichtung einschließlich Vorhänge,

Geschirr und  Besteck kostete 20000 Mark. — Eine 
Ü bernachtung kostet für Mitglieder des Herhergs- 
verhandes 20 Pfennige. Die Speisen sind eben
falls sehr billig (ein Teller nahrhafte Suppe m it E in 
lage zum Beispiel 10— 15 Pfennige).
Trotzdem  träg t sich der Betrieh allein, ohne Zu
schüsse, und zwar durch eine wohldurchdachte 
Dauerbelegung, u n te r anderem  für Lehrkurse und

O b c r g * c j c h o j L  6 8  B a tten ,



1 0*2  B e t t e n  u n d  L u j u t — *

Jugendherberge Urfeld. Blick in den Zierbund am Ostgiebel der Herberge

ähnliches. Ein „H erbergsvater“ sorgt für Ordnung. 
Das W esentliche an dem Bau erscheint im Rahm en 
einer A rchitektur-Zeitschrift — neben dem em inent 
sozialen und positiven Geist, der auch aus vorge
nannten  Zahlen spricht —  die künstlerische Gestalt, 
die B eantw ortung der Frage durch den A rch itek ten :

Was ist förderlich und  angemessen dem Sinne der 
Jugend, dem Zweck der Erholung und Kräftigung 
und dem C harakter der umgebenden reinen und 
großen Landschaft?
Die Schwierigkeiten der Baustelle h ä tten  zusammen 
m it der Versuchung, welche in den vielfältigeren

DAchjvjchojL

D achgeschoßgrundriß  im  M aß stab  1 :200

4 Trcrpcnhaur
2 Schufraum für- Jutioviv
3 SchU fraum  fürM&ücnciv 
4- J u n c in  Aboiü-
5  M äichcn -Abort-



5 jimjvn

P Knnin̂/f«aJv mm Kamin.

Querschnitt im  Maßslab 1:500 

Links Felsgründung und Kellergrundriß im Maßstab 1 :500
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Einzelheiten eines Fensters mit Läden in  Föhrenholz natur. Grober Kellenputz geweißt

G estaltungsm öglichkeiten  liegen, zu  einer A uflösung 
in  m ehrere B aukörper —  e tw a : S ch lafhaus, G em ein
schaftshaus —  verle iten  können . D er A rch itek t h a t  
ab er ein rich tiges „ H a u s“  geb au t, das „ H a u s  der 
Ju g e n d “ , u n d  ein einfaches H aus, wie es in  diese 
L an d sch aft m it ih ren  k la r um rissenen  E lem en ten : 
B erg, Fels, B aum , W iese, W eg u n d  See eben gehört, 
ein H au s, das ein w eit n ach  allen Seiten  v o rsp rin 
gendes D ach vor Schnee, R egen und  S tü rm en  wohl 
zu schü tzen  verm ag, u n d  —  endlich  —  ein ein laden

des H aus m it seinen vielen F en ste rn , freundlichen 
B aikonen  u n d  w indgeschü tz ten  S onnenterrassen , von 
denen aus das Auge den großen N a tu rra u m  u n d  den 
W echsel der T a g e s-u n d  W e tte r  stim m ungen  genießen 
k an n . D em  C h arak ter des in  ech te r H andw erksw eise 
e rrich te ten  H auses en tsp rich t die innere A u ss ta t
tu n g . H elligkeit, F arben - u n d  Form enfreude h e rr
schen in  jedem  R aum e, in  jedem  V orhang  am  F e n 
s te r  u n d  B ild an  der W and . W o n ich t der N a tu rto n  
des Föhren- u n d  L ärchenholzes (B alkendecken,

Keile rgvjcbojL

Q u e rfe h n itt~

J.i/jW



Eingang der Jugendherberge, Vorraum mit Wandbildern ( Maler Bickel, Garmisch). 
Blick vom Eingang zur Windfangtiire am Gang

Der Tagesraum im  Obergeschoß



Jugendherberge Urfeld. Flur mit gemalten Türen im  Erdgeschoß; schmiedeeiserne Leuchten (Schmiede
meister K nür, M ünchen); hellroter Ziegelboden; Farben: weiß, hellblau, hellrot

Die Haustiire an der Südseite
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Speisenausgabe im  großen Tagesraum. Unten: die „ Töher Stube“, der Selbstkocherraum im  Erdgeschoß.
Farben: griin, rot, weiß, braun
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Jugendherberge Urfeld. Lärcliener Bücherschrank im Obergeschoß-Tagesraum, Föhrenholz natur; 
Farben im  oberen Schulungsraum: weiß-blau (Vorhänge), gelb (schtvefelgelber Kachelofen)

Eingangstüre zur TVoh-

114
nung der Herbergseltern



Die Herbergsküche im Erdgeschoß

Der IVascliraum im  Obergeschoß E in  Achtbetten-Schlaf raum im  Obergeschoß

T üren , F en ste r, T ische, S tühle , Schränke) belassen gesta ltung  (K u n stm aler Bickel, G arm isch, fü r H in 
w urde, sind T ü ren  u n d  S chränke in  a lte r  überkom - terg lasb ilder, B em alung  von H olzteilen  u n d  W än-
m ener W eise m it L asu r u n d  D eckfarben  b em alt. —  den, sowie K unstschm iedem eister K n ü r, M ünchen,
Alles in  allem  eine rich tige G em einschaftsarbeit zwi- fü r G itte r u n d  L euchten) u n d  beim  B au des H auses:
sehen dem  A rch itek ten , seinen H elfern  bei der Innen - den H andw erkern  u n d  M eistern. Guido Harbers

Bemalte Spinde im  Gang des Erdgeschosses

Einzelheiten des Giebels im Maßstab 1:100
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Jugendherberge Detmold. Ansicht von Südwesten a u f Gartenseite und Pergola

J U G E N D H E R B E R G E  I N  D E T M O L D

Architekten Dipl.-Ing. S. Prölß und W. Euler, Detmold

D em  H eim  fü r die Ju g en d  im  B ayerischen  O berland 
lassen w ir eine Jugendherberge  in  D etm old  folgen. 
D ie A rch itek ten  hab en  hier, w iederum  folgerichtig 
aus L an d sch aft u n d  bew ährtem  bau lichen  H erk o m 
m en en tw ickelt, den k laren  G iebclbau m it S a tte l

dach  gew ählt. Zwei A n b au ten  an  der N ordseite  
schließen m it dem  H au sk ö rp er zusam m en den W irt
sch aftsh o f ein.
D er großen W iese zu öffnen sich die F en ste rtü ren  
von T agesräum en  und  Lesezim m er. G. II .
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Blick von Südivesten a u f die Herberge
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Hauseingang im  Wirlschafts- 
hof an der Nordseite

Mitte: Lageplan i. M . 1 :2000

Querschnitt i. M . 1:500

Grundriß des Dachgeschosses
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lin k s : Erdgeschoß - Grundriß 
im  Maßslub 1 :250
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Obergeschoß, Maßstab 1:500



Jungmädelheim in der Borstei. Blick zur Stirnwand. Architekt Prof. W. v. Wersin, München (Fotos: Müller-Grah)

U M B A U  E I N E S  W E R K S T Ä T T E N - R A U M E S  Z U  E I N E M  J U N G M Ä D E L - H E I M

Architekt Professor IVolfgang von Wersin, München

U m  für die H itle rju g en d  d er „B o rs te i“  gesunde und  
schöne V ersam m lungsräum e zu schaffen, h a t  ih r  E r 
b au e r S enato r B ern h ard  B orst ehem alige W e rk s ta tt-  
räum e der Ju g en d  zur V erfügung gestellt u n d  zu 
gleich die K osten  ihres A usbaues u n d  ih re r A u ss ta t
tu n g  zu w ohnlichen H eim en übernom m en.
So e n ts ta n d  zu n äch st ein Jungm ädellie im , dem  b a ld  
ein H eim  fü rs Ju n g v o lk  folgen soll.
F ü r  die A u sg esta ltung  des 50 qm  großen R aum es 
w ar m aßgebend , d aß  er einerseits als V ersam m lungs
rau m  reichlich  S itzgelegenheiten  e n th a lten , an d e re r
seits u n b eh in d e rt freien  P la tz  fü r Spiele, g y m n asti
sche Ü bungen  u n d  V olkstänze b ie ten  sollte. F erner 
sollten  fü r die B eschäftigung  der M ädchen m it 
B astei- u n d  H an d a rb e iten  genügende T ischflächen  
vorgesehen sein. D ieser le tz te ren  B estim m ung  e n t
sprechen lose in  den R au m  gestellte  T ischgruppen , 
die es erm öglichen, kleine A rbeitsgem einschaften  zu 
b ilden . D urch  Z usam m enste llen  d er T ische kann

118

en tw eder eine längere T afel oder ein größerer, m ehr 
q u ad ra tisch e r T isch  gebildet w erden. Soll g e tu rn t 
oder g e tan z t w erden, können  die H ocker ohne w ei
teres u n te r  den B änken  verschw inden  u n d  die T ische 
w erden ü bere inandergeste llt, so daß  ein freier, n u r 
von  den S itzbänken  u m ra h m te r R au m  e n ts te h t.
In  der F arb g eb u n g  h e rrsch t eine lich te , freundliche, 
w ohnliche u n d  hygienische G rundstim m ung . D er 
w arm e ungeheizte  N a tu r to n  der O regonkiefer-V er
kleidung  w ird  k o n tra s tie ren d  u m ra h m t von seegrün 
gestrichenen  Friesen. Die B änke sind  ebenfalls see
grün , d er große S chrank  grünlich-w eiß gestrichen. 
E in  m eta llener K le iderständer b ie te t A ufhängege
legenheit fü r m indestens 70 Jack en , ohne dabei viel 
W and  zu beanspruchen . D ie den  R au m  durchz iehen 
den D am pf- u n d  W asserle itungsröh ren  m u ß ten  in  
K a u f  genom m en w erden , m achen  sich ab er gegen
über der farb igen  G esam tw irkung w eniger b em erk 
b a r. W . v. W ersin



Grundriß im M aßstabl :100
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Jungmädelheim in der Borslei. Blick zur Waschgclcgenheit. Darunter: Die Stirnwände im Aufriß. Arcli. W. v. Wersin



Eigenheim-Lageplan im  Maßstab 1:1000

jf .V-

Das eigene Heim des Architekten Theo Wieland in  Sarona bei Jaffa. Ansicht von Nordwesten; vorne das Ateliergebäude

A R B E I T E N  E I N E S  D E U T S C H E N  A R C H I T E K T E N  I N  P A L Ä S T I N A

D iplom ingen ieur T heodor W ieland , ein Schüler von 
ProfessorT essenow , B erlin , h a t  sich als ju n g e r A rch i
te k t  in  Ja ffa  n iedergelassen. W ir geben seine ersten  
A rbeiten , welche er d o rt auszuführen  schon G elegen
h e it h a tte , h ie r w ieder.
E s sind zwei W o h n b au ten . D as B auprog ram m  für 
die an  e rs te r Stelle w iedergegebene A rb e it ko n n te  
sich der A rch itek t selbst zusam m enstellen , weil es 
sich um  sein E igenheim  h an d e lt. A u f einem  kleinen 
B au p la tz  von  51,40m T iefe  u n d  n u r  etw a 25 m  B reite  
sind u n te rg e b ra c h t: das W ohnhaus, ein W irtsch a fts 
gebäude, das durch  einen kleinen W irtsch aftsh o f 
vom  erste ren  g e tre n n t is t, u n d  ein B üro , welches 
vorne u n m itte lb a r  an  der S traß e  liegt. D ie H a u s
kö rper sind  schm al, die D achneigungen  übera ll im

gleichen flachen W inkel gehalten . D ie H aup tw ohn- 
seite  sch au t nach  W esten  u n d  is t tro tz  der s ta rk en  
S onnenstrah lung  m it zahlreichen T ü ren  u n d  F e n 
ste rn  versehen . W ie auch  an a lten  B au ten  im  Süden 
üblich , is t  an  E in friedungsm auern  n ich t g esp art —  
zum  Schutze gegen W ind , S tau b  u n d  E inb lick . D er 
H au san strich  is t wegen der s ta rk en  Sonnenblcndung 
in  m ittle ren  T önen  g eh a lten ; n u r  die Säulen der 
T errasse  u n d  die F en ste r u n d  T ü ren  sind  w eiß. 
D as E in fühlungsverm ögen  des A rch itek ten  in  den 
B augeist des Südens is t indessen besonders aus der 
zw eiten  A rb e it zu  ersehen. H ie r w ar ein großes B au 
program m  in einem  durch  das s ta rk  abfallende B au 
gelände bed ing ten  langen schm alen  B au k ö rp er zu 
erfüllen. Die H öhenun tersch iede  sind  geschick t durch
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Das eigene Heim des Architekten Theo Wieland in  Sarona bei Jaffa, Palästina. Vogelschau aus Südwesten

Das Eigenheim des Architekten von Westen aus gesehen (mit vorgelagertem Wohngarten)
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zweigeschossige A usbildung  n ach  dem  G arten  zu 
u n d  du rch  ausgleichende T reppen  u n d  S tü tzm au ern  
überw unden .
M ehrere T errassen , üb erd eck te  u n d  offene, sowie eine 
verg laste  T errasse  geben gu te  M aßabstu fungen  zum  
G arten  h in . Die G esta ltu n g  d er S traßense ite  p a ß t  
sich ausgezeichnet an  den herrschenden  V egeta tio n s

c h a ra k te r  an . Im  K o n tra s t  zu der v e rtik a len  B e
to n u n g  der dunk len  Z ypressen  w irken  h ie r v o r allem  
die ruh igen  F lächen  u n d  w aagrech ten  L inien  der 
M auereinfriedigungen, das w eiße feine G itterw erk  
der T ü ru m rah m u n g en  u n d  der H au stü re  selbst u n d  
schließlich das W eiß der F en ste r  vor dem  H alb to n  
der W ände.

Wohnhaus am Ilang in  Sarona bei Jaffa, Palästina. Ansicht von Südosten; vorne liegt der Schlafzimmerflügel

trrt könnt* da j  toktbldck oJ. $u rjq n tu n
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Grundriß des TVohngeschosses im Maßstab 1:200. Architekt Theo Wieland, Jaffa



Wohnhaus am Hang in Sarona, Palästina. Ansicht von Südweslen

D er G rundriß  is t bei aller K la rh e it w eitgehend  d if
ferenziert, aber doch sparsam  au sg en u tz t. M an e r
k e n n t die D reite ilu n g : W irtsch a fts te il (rech ts K o ch 
küche, W irtschaftsflu r, Speisekam m er, W C., V or
p la tz  m it T reppe u n d  die K ü chen terrasse), W ohnte il 
(E ßzim m er u n d  großer W ohnraum , le tz te re r  6,15 zu 
4 m) sowie der Schlafraum flügel m it zw ei Schlaf
zim m ern, B ad , W C. u n d  S chrankflur. Zu b each ten  
is t der n ic h t begehbare  D ach rau m . E r  is t  m it ei
genen L ü ftungssch litzen  versehen , d u rch  w elche 
eine Ü b e rtrag u n g  d er S onncnstrah lu n g sw ärm e vom  
D ach  a u f  das H au sin n ere  v erm ieden  w ird . G. H.

• Va» tV*ch i>*

*15
• —  \ V a l c l - ST rassc . — *

Lageplan im Maßstab 1:1000

Querschnitt des Hauses u. der Gebäudestufen, Maßst. 1 :200
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Wohnhaus am Hang in Sarona, Palästina. Ansicht von Osten aus dem noch unfertigen Garten
Architekt Theo Wieland, Jaffa
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A ufriß  der Straßenseite mit Gartenmauern im  Maßstab 1:200
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Wohnhaus am Hang in Sarona bei Jaffa, Palästina. Ansicht von Nordosten. Wirtschaftshof mit Garageneinfahrt. 
Die vorgesehene Pergola, die den H o f abschließen soll, fehlt hier noch

A ufriß  der Nordseite im Maßstab 1 :200

Grundriß des Kellergeschosses im  Maßstab 1 :200
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Wohnhaus einer berufstätigen Frau in Winterthur, Südansicht. Baujahr 1934 (Fotos: M . Linclc, Winterthur)

E I N F A M I L I E N H Ä U S E R  I N  W I N T E R T H U R  / S C H W E I Z
Architekt Franz Scheibler, B .S .A ., Winterthur

Erdgeschoß -Grundriß und Garteneinteilung zum Wohnhaus einer berufstätigen Frau. Maßstab 1:200
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Das Wohnhaus einer berufstätigen Frau 

Links Obergeschoß, rechts Hauseingang

Einfamilienhaus mit Arztpraxis in Winterthur. Gartenansicht. Architekt Franz Scltcibler, B .S .A .

127



Einfamilienhaus mit Arztpraxis, Wohnhaus mit gedecktem Gartensitzplatz am Wohnraum

Als B au p la tz  fü r  das W ohnhaus einer beru fstä tigen  
F rau  w ar ein schm ales, sich nach  Süden öffnendes 
G ru n d stü ck  gegeben. D as H aus is t von  N orden 
zugänglich u n d  e n th ä lt im  E rd g esch o ß : W ohnraum , 
E ß rau m , Schlafzim m er, B ad  u n d  m it dem  E ß rau m  
u n d  K eller v e rb u n d en  die K üche. D em  E ß rau m  v o r
gelagert is t ein  gedeck ter S itzp la tz , der gleichzeitig 
auch  die V erb indung  des H auses m it dem  G arten  
h e rs te llt. W ohn- u n d  E ß ra u m  können  du rch  eine 
dreiteilige Schiebew and abgeschlossen bzw . erw ei
te r t  w erden . Im  O berge
schoß befinden  sich ein gro
ßes G astzim m er, M ädchen
zim m er u n d  die nö tigen  
N ebenräum e. Im  K eller 
sind außer den V o rra ts 
räum en  die W aschküche,
H eizung  u n d  großer A b
s te llraum  u n te rg eb rach t.
D ieses H aus u m fa ß t nach  
den N orm en des S .J .A . 
b e rech n e t 700 cbm  In h a lt  
u n d  k o ste t p ro  cbm  u m 
b a u te n  R aum es, ohne K a 
n a lisa tion , E infried igung,
G ärtn e ra rb e it u n d  s tä d ti

sche A nschlüsse, ab er einschließlich H o n o ra r 53 F r. 
(B aupreise 1934!) D as H aus is t ein v e rp u tz te r  B ack 
s te inbau  m it dunk lem  Ziegeldach. Die F a rb tö n e  
sind im  Ä ußern  wie im  In n e rn  n u r  le ich t farb ig  ge
h a lten , in  der H au p tsach e  grau .
D as A rzthaus  u m fa ß t ein freistehendes E in fam ilien 
h aus m it an g eb au te r A rztp rax is  fü r einen Spezial
a rz t fü r L ungenk ran k h eiten . Dieses H aus w urde  im  
J a h re  1935 gebau t. Im  E rdgeschoß des W ohnraum es 
sind H errenzim m er, W ohnraum , E ß rau m , K üche

m it N ebenräum en . Im  
O bergeschoß v ie r Schlaf
zim m er, B adezim m er u n d  
W aschraum . D er A nbau  
e n th ä lt  ein kleines W ar
tezim m er, Sprechzim m er, 
O perationszim m er, R ö n t
genraum  u n d  L abor. Die 
R äum lichkeiten  im W ohn- 
liaus sowie in  der P rax is  
w urden  du rch  die B au- 
lie rrin  u n d  den B auherrn  
in ih re r G röße u n d  ihrem  
Z usam m cnhangfestgeleg t. 
D er P ra x isa n b a u  u n d  das 
W ohnhaus haben  n u r  denLageplan im  Maßstab 1 :500
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Einfamilienhaus mit Arztpraxis in  Winterthur 
Straßenseite mit Hauseingang Grundriß Erdgeschoß 

im Maßstab 1 : 200

geschoß voll be rechne t. 
D iese R echnungsart 
w irk t sich a u f  den  cbm - 
P reis günstig  aus. D as 
H aus is t im  Ä ußern  in 
le ich tem  G rau gehalten , 
w äh ren d  die inneren  
R äu m e au fW unsch  der 
B au h errin  z. T . s ta rke  
F a rb tö n e  aufweisen.

Grundriß Obergeschoß 
(  Wohnhaus)

W indfang gem einsam . Diese A nordnung  
e rlaub t ein A bscbließen der ganzen A n 
lage m it einer H a u s tü re . D a es sich bei 
den P a tie n te n  um  L ungenkranke  h an d e lt, 
w urde zw ischen P rax is  u n d  W ohnung  
außer dem  gem einsam en W indfang  ke i
nerlei V erb indung  geschaffen.
D as A rzthaus k o ste te  ohne R ö n tg en an 
lage pro cbm  u m b a u te n  R aum es 51 F r. 
D a im  D acliraum  noch zwei große Z im 
m er e ingebau t sind , w urde das D acb-
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Bürgerliches Einfamilienivohnhaus in  Winterthur Gartenseite mit gedecktem Sitzplatz

Mitte rechts: Grundriß des Obergeschosses 

Unten rechts: Diele mit Treppenaufgang
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Grundriß Erdgeschoß im Maßstab 1 : 200

D as bürgerliche E in fam ilienhaus  w urde 
fü r eine vierköpfige Fam ilie ebenfalls 
im  Ja lire  1934 gebau t. D er B au  u m faß t 
637 cbm  u m b au ten  R aum .



N E U E S  H E I M  

D E S  H O C K E Y -  U N D  T E N N I S - K L U B S  „ S C H W A R Z - W E I S S 44 K Ö L N

Architekt Regierungsbaumeister a. D. Otto Scheib - Köln; Mitarbeiter Regierungsbaumeister a. D. Pohl 

(Allgemeine Sportplatz-Bemessungen a u f Tafeln 40-42)

u ccp u «  m rtuiSMti hIt tusk!cbplIt2:n.
fa w tQ /-w d n "
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Blick vom Klubhaus „Scluvarz-Weiß“ a u f die neue Mülheimer Brücke bei Köln

Die Sportanlage liegt unterhalb der Mülheimer Brücke 
auf der Kölner Seite inm itten  weiterer Stadionanlagen. 
Sie wurde nach meinen Plänen im Jahre 1930 erbaut 
unter M itarbeit des G artenarchitekten S tad tbaurat N uß
baum. Das dazugehörige K lubhaus wurde ebenfalls von 
mir entworfen unter M itarbeit von Regbmstr. a. D. Pohl. 
Wie aus den Plänen ersichtlich ist, ha t die Anlage elf 
Tennis- und drei Hockeyplätzc. Die E infahrt ist von der 
Rheinseite aus, die Ausfahrt an der gegenüberliegenden 
Seite. Das K lubhaus ist zurückgeschoben, so daß davor 
eine große Lagerwiese entsteht.
Der im Lageplan und im Grundriß errichtete runde Vor
bau ist aus Kostengründen noch nicht ausgeführt wor
den. Die Anlage ist etwa 500 m lang, und dieser beachtli- 
chenAusdehnung entspricht auch die gelagcrteBaumasse 
des Klubhauses. Bei diesem Bau ist absichtlich auf einen 
Dachstuhl verzichtet worden, dam it sich das Haus dem 
Gelände noch besser cinfiigt.
Im Keller befinden sich außer den Vorratsräumen, der 
Heizung und der W aschküche noch eine Kegelbahn so
wie ein Tischtennisraum. Im  Erdgeschoß liegen der 
Klubsaal m it Anrichte und Küche links von der E in
gangshalle und die Garderoben und W aschräume rechts 
von dieser. Eine Treppe führt zum Obergeschoß, wo das 
Sekretariat m it Vorstandszimmer nach dem Rhein zu 
und eine W ohnung für den Ökonom nach rückw ärts zu 
untergebracht sind.
Die Eingangshalle ist in den Farben desKlubs „Schwarz- 
Weiß“ gehalten. Die W ände sind m it Rauhfaserpapier 
bekleidet und in einem hellen Grün gestrichen. Die B au
kosten des ersten Bauteiles betragen 50000Mark. G.H.

Grundrisse von Erd- und 
Kellergeschoß i. M . 1 :500

( ¡ l U U m n m m

i l l iu in n t !
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Blick in den großen Saal des Klubhauses



E in Ankauf. Verfasser Dipl.-Ing. Heinrich Rettig und Architekt Friedrich Lätnmle

D I E  N E U E  S P A R K A S S E  F Ü R  E I N E  K L E I N E  S T A D T

IM SPIEG EL E IN E R  W ETTBEW ERBSA RBEIT

Vorwort der Schriftlcitung: Dem Bericht über den großen Sparkassenwettbewerb für München im Heft 12/1936 
lassen wir hier die im Pasinger Sparkassenwettbewerb m it einem Ankauf ausgezeichnete Arbeit der Architekten 
Heinrich Rettig und Friedrich Lämmle folgen als Beispiel für eine überlegte Behandlung von Gestaltungs- und 

Verkehrsfragen bei einer größeren Bauaufgahe in  einer kleinen Stadt. Wir geben den Architekten das W ort:

E ine  eingehende B eobach tung  der V erk eh rsv e rh ä lt
nisse des P asinger M arienplatzes zeigt deu tlich , daß  
eine E rw eite ru n g  n ach  W esten  u n b ed in g t notw endig  
is t. D ie aus dem  M arienp latz  abgehende H a u p t
s tra ß e  ins W ü rm ta l w eist einen überaus s ta rk en  V er
k eh r auf, besonders m it schw eren L astw agen . D er 
P la tz  is t je tz t  verkelirsteclin iscli völlig ungünstig  
g es ta lte t, vo r allem  s tö r t  die Schleife der S traß en 
b ah n . Diese is t deshalb  an  den  B ah n hofvo rp la tz  v e r
leg t, ohne den M arienp la tz  zu k reuzen . A ußerdem  
m ü ß te  die E cke an  der L andsberger S traß e  zu rück 
springend  au sg es ta lte t sein u n d  d ü rfte  a u f keinen 
F a ll den B lick s ta d te in w ä rts  einengen. A us dieser 
Ü berlegung  ergab sich die vorgeschlagene S tellung 
des G ebäudes. Die v o rhandenen  P la tzw än d e  sind 
sehr ze rk lü fte t u n d  zum  T eil in  den  M assen erd rük- 
kend . E in e  einheitliche H öhe is t  n ich t vo rh an d en  
u n d  es erschien d ah e r zw eckm äßig, w enigstens eine

ruhige P la tzw an d  zu  h ab en . D eshalb  w urde ein 
ruhiger, langgestreck ter B au k ö rp er vorgeschlagen. 
D er B au p la tz  gehört zu d en  w ertv o lls ten  in  ganz 
P asing  und  h a t  eine vorzügliche G eschäftslage.
In  w irtschaftlicher B eziehung erschein t deshalb  die 
dreigeschossige B auw eise als M indestforderung . E in  
zweigeschossiger B au  ließe außerdem  von O sten h er 
die h in te r  dein  P la tz  liegenden unschönen  G ebäude 
einer Schule u n d  versch iedener M iethäuser s ich tb a r 
w erden. E in  dreigeschossiger B au  n im m t die Gesiins- 
liöhe des südlichen P latzabsch lusses u n g efäh r a u f  
u n d  le ite t zwanglos zu  den viergeschossigen M iet- 
u n d  L ad en b au ten  a u f  der Südseite  der L andsberger 
S traß e  über. D er A nschluß an  das H aus L andsberger 
S traß e  3 schien am  se lb stv e rstän d lich sten  dad u rch  
gegeben, daß  dessen D achende vom  M arienp latz  h er 
eine anständ ige  A usb ildung  e rh ä lt (G iebel in  gu tem  
V erhältn is). D ie V erte ilung  der M aueröffnungen au f
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Ost-bzw. Platzseite des neuen Sparkassengebäudes im  Maßstab 1:500

Lageplan mit Verkehrsabwicklung

Blick aits der großen Verkehrsstraße (Ost-Westriclitung) a u f den Stadtplatz mit der neuen Sparkasse
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iflß. WOHNUNG

Zweites Obergeschoß m it einer Drei- und einer Vierzimmerwohnung und mit Büroräumen

Verlag: Georg D .W . Callwey - M ünchen /  Verantwortlich: R eg.-B m str. G. H arbers - M ünchen /  B ei unverlangten Zusendungen  
lehnt derVerlag jedeV erantw ortung ab. R ücksendung erfolgt nur, wenn Porto beiliegt /  Druck: K ästner & C allw ey-M ünchen

Grundriß des Erdgeschosses mit Sparkassenhalle, Gaststätte und Läden i. Maßstab 1:500

der P la tzw an d  des S parkassengebäudes e rg ib t sicli 
se lb stverständ lich  aus der A nordnung  der geforder
te n  G ebäudeteile  m it dem  S chw erpunk t am  H a u p t
eingang zu Sparkasse u n d  B üros. E r  is t n ich t axial

in  der M itte  an g eo rdne t, sondern  is t b e s tim m t d a 
durch , daß  der S chw erpunk t des P la tz rau m es etw as 
n ach  der L andsberger S traß e  verschoben  erschein t. 
Die L äden  liegen a u f  der N ordseite .

Grundriß Kellergeschoß mit'Keller f .  Gaststätte u.Wohnungen, Aktenraum, Nachttresor u.a.

Erstes Obergeschoß mit Wirts- u. Hausmeisterwohnung, Sparkassenräumen u.vermietb. Büros





JU G E N D H E R B E R G E  I N  U RFELD  A M  W A LC H E N SE E  .Architekt Karl Vessar, München

DER BAUMEISTER TAFEL 38
35.JAHRGANG, HEFT 4 (zu S. 105-15)

Stuhl in  A u friß  und Querschnitt. Maßstab 1:5

E S S T I S C H .

VERLA G  G EO RG  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN
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D E R  B A U M E IS T E R TAFEL 40
(zu S. 131-33)

BALLWAND ZUM TRAINIEREN
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A M E R IK . R A C K E T - UND T E N N IS -S P IE L H Ö F E  

(nach „ American Architect and Architecture“ v. Des. 36)

DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 4

TAFEL 41
(zu S. 131-33)
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BASKET-SPIELFELD MIT EIHIELHEITÍN
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lAUSFUHRUNQSARTEN 
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i i e l b r e t t ;  V o r d er a n s ic h t

TAFEL 42
(zu S. 131-33)

Zielbrett«Holz,weift gefrnehen

+- A|sm

Korbring 3 
■Rundeiien

Q e rip p e  -  S ta h lro h r , dunhel gefrrichen

Bemerkung'/
Gezeichnet* n a c h  S k iz z e n  und . 
A n g a b e n  ausr.B asfceh Ball* von 
H erm ann  Niebuhr, Wilhelm Limperh 
V erlag , B e r l in  S W 68 (^1935)

R Ü C K A N S IC H T SEITENANSICHT KORBUINQBEEESTiqUNQ

Frei r a u m
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M Íttelfthulen « W m
höhere S ch u len  -  2 5  m  
a l lg e m e i n -  2  A -  29  m

DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 4



DER BAUMEISTER
35.JAHRGANG, HEFT 4

TAFEL 43
(Text s. Beil.)

SC H M IE D E E IS E R N E S  G IT T E R  A U S  S E V IL L A , S P A N IE N . Aufgenommen von Dipl.-Ing. Lehning, Düren

V ERLA G  G EO RG  D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN



SC H M IE D E E ISE R N E S  G IT T E R  A U S  S E V IL L A , S P A N IE N . Aufgenommen von Dipl.-Ing. Lehning, Düren
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DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 4

TAFEL 44
(Text s. Beil.)



DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 4

TAFEL 45
(Text s. Beil.)

SC H M IE D E E IS E R N E S  G IT T E R  A U S  S E V IL L A , S P A N IE N . Aufgenommen von Dipl.-Ing. Lehning, Düren



SC H M IE D E E ISE R N E S  G IT T E R  A U S  S E V IL L A , S P A N IE N . Aufgenommen von Dipl.-Ing. Lehning, Düren

DER BAUMEISTER
35.JAHRGANG, HEFT 4

TAFEL 46
(Text s. Beil.)


